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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Spei- 
sen  von  in  Flockenform  befindlichem  Fasergut  zu 
Verarbeitungsmaschinen  nach  dem  Oberbegriff  des 
Hauptanspruchs. 

Derartige  Speisevorrichtungen  werden  bei- 
spielsweise  für  Karden  oder  Krempel  aber  auch  für 
Öffnungs-  und  Reinigungsmaschinen  verwendet. 

Eine  bekannte  Vorrichtung  zum  Speisen  von  Fa- 
sermaterial  verarbeitenden  Maschinen  z.B.  Karden, 
Krempeln,  Schlagmaschinen  oder  dergleichen  ist  bei- 
spielsweise  aus  der  DE-OS  36  25  311  bekannt.  Die 
Speisevorrichtung  weist  einen  oberen  Füllschacht  mit 
perforierten  Wänden  auf,  aus  denen  der  Transport- 
luftstrom  abgeführt  werden  kann.  Am  unteren  Ende 
des  Füllschachtes  ist  eine  Speisewalze  angeordnet, 
die  mit  einer  Schlag-  oder  Öffnerwalze  zusammen- 
wirkt.  Tangential  von  der  Schlagwalze  führt  ein  Spei- 
seschacht  mit  ebenfalls  teilweise  perforierten 
Schachtwänden  zu  einem  Einzugswalzenpaar,  über 
das  das  Faservlies  der  nachfolgenden  Verarbeitungs- 
maschine  zugeführt  wird.  Tangential  zu  der  Schlag- 
walze  aber  hinter  der  Schlagstelle  wird  ein  Verdich- 
tungsluftstrom  eingeblasen,  der  an  den  perforierten 
Schachtwänden  des  Speiseschachtes  wieder  austritt 
und  einem  Ventilator  zwecks  Rezirkulation  zugeführt 
wird. 

Der  Transportluftstrom,  der  an  dem  oberen  Füll- 
schacht  austritt,  wird  über  einen  separaten  Abluftka- 
nal  abgeführt.  Eine  derartige  Speisevorrichtung  er- 
möglicht  nur  die  Verdichtung  der  Fasern  im  Speise- 
schacht,  trägt  aber  nicht  zur  Verringerung  des  mit 
Baumwollfaserflocken  mitgeführten  Staubes  bei. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
Speisevorrichtung  dereingangs  genannten  Art  derart 
weiterzubilden,  daß  eine  Verringerung  des  Stauban- 
teils  in  den  Faserflocken  ermöglicht  wird. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  dienen  erfindungsge- 
mäß  die  Merkmale  des  Hauptanspruchs. 

Der  Transportluftstrom  wird  in  vorteilhafter  Wei- 
se  innerhalb  des  Gehäuses  in  einem  im  wesentlichen 
zu  dem  Füll-  und  Speiseschacht  parallelen  Abluft- 
schacht  zu  einem  Abluftanschluß  am  unteren  Teil  der 
Maschine  abgeführt.  Dieser  Abluftanschluß  ist  strom- 
abwärts  der  luftdurchlässigen  Schachtwand  des 
Speiseschachtes  angeordnet  und  kann  dadurch  auch 
den  wieder  von  den  Fasern  abgetrennten  Verdich- 
tungsluftstrom  zusätzlich  abführen,  der  nach  der 
Schlagstelle  zwischen  Speise-  und  Schlagwalze  be- 
sonders  mit  Staub-  und  Fremdpartikeln  angereichert 
ist.  Als  Verdichtungsluftstrom  wird  ein  Teilluftstrom 
des  aus  dem  Füllschacht  herausgeführten  Transport- 
luf  tstroms  verwendet,  wobei  die  Abzweigstelle  strom- 
abwärts  der  luftdurchlässigen  Schachtwand  des  Füll- 
schachtes,  aber  vor  der  luftdurchlässigen  Schacht- 
wand  des  Speiseschachtes  angeordnet  ist.  Auf  diese 
Weise  ist  sichergestellt,  daß  als  Verdichtungsluft- 

strom  nur  der  im  Füllschacht  abgetrennte  Transport- 
luftstrom  verwendet  wird. 

Über  den  im  unteren  Teil  der  Maschine  angeord- 
neten  Abluftanschluß  kann  der  gesamte  Abluftstrom 

5  einer  Abluftentsorgung  z.B.  der  Nachfolgemaschine 
angeschlossen  werden. 

Vorzugsweise  ist  vorgesehen,  daß  der  abge- 
zweigte  Teilluftstrom  tangential  zur  Schlagwalze  auf 
den  Klemmpunkt  zwischen  Speise-  und  Schlagwalze 

10  gerichtet  ist,  wodurch  in  vorteilhafter  Weise  derabge- 
zweigte  Teilluftstrom  nicht  nur  als  Verdichtungsluft- 
strom  verwendet  wird,  sondern  darüber  hinaus  an  der 
Schlagstelle  in  dem  Klemmpunkt  durch  die  Blaswir- 
kung  ein  Herauslösen  von  Staubund  Fremdpartikel 

15  aus  den  Faserflocken  unterstützt.  Der  mit  den  Abfall- 
und  Staubpartikeln  angereicherte  Verdichtungs- 

strom  wird  dann  nicht  rezirkuliert  sondern  direkt  über 
den  Abluftschacht  entsorgt. 

Der  Teilluftstrom  kann  abwechselnd  abgesperrt 
20  und  freigegeben  sein,  wodurch  in  dem  Speiseschacht 

ein  Pumpeffekt  auftritt,  der  an  der  luftdurchlässigen 
Schachtwand  des  Speiseschachtes  einen  Selbstrei- 
nigungseffekt  ermöglicht,  dadurch  ein  Zusetzen  der 
luftdurchlässigen  Schachtwand,  z.B.  einer  Sieb- 

25  wand,  verhindert,  und  einen  reibungslosen  kontinu- 
ierlichen  Betrieb  gewährleistet. 

Der  Abluftschacht  kann  stromabwärts  der  luft- 
durchlässigen  Schachtwand  des  Füllschachtes  zu- 
mindest  teilweise  intermittierend  absperrbar  sein.  Auf 

30  diese  Weise  ist  auch  im  Füllschacht  ein  Selbstreini- 
gungseffekt  an  der  luftdurchlässigen  Schachtwand 
erreichbar.  Das  Absperren  kann  über  Schieber  oder 
Klappen  erfolgen,  die  über  die  Breite  des  Schachtes 
auch  unterteilt  sein  können  und  abwechselnd  betätigt 

35  werden  können. 
Im  folgenden  wird  unter  Bezugnahme  auf  die  ein- 

zige  Zeichnung  ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  näher  erläutert. 

Die  Figur  zeigt  eine  Speisevorrichtung  für  eine 
40  Karde,  wobei  die  Luftführung  aber  auch  für  eine  Spei- 

seöffnung  einer  Öffnungs-  und  Reinigungsmaschine 
geeignet  ist.  Das  in  Flockenform  befindliche  Fasergut 
wird  über  einen  Transport  kanal  10  einem  oberen  Füll- 
schacht  1  zugeführt,  der  über  eine  luftdurchlässige 

45  Schachtwand  2  mit  einem  Abluftraum  3  verbunden 
ist,  derein  Bestandteil  eines  Abluftschachtes  4  ist,  der 
von  der  Abluftkammer  3  bis  in  den  unteren  Teil  der 
Maschine  zu  einem  Abluftanschluß  5  im  wesentlichen 
parallel  zu  dem  Füllschacht  1  und  dem  darunter  an- 

50  geordneten  Speiseschacht  6  verläuft.  Dieser  Abluft- 
schacht  4  ist  dabei  innerhalb  des  Gehäuses  7  der 
Speisevorrichtung  angeordnet. 

Am  unteren  Ende  des  Füllschachtes  1  ist  eine 
Speisewalze  8  angeordnet,  die  mit  einer  Schlag-  oder 

55  Öffnerwalze  9  zusammenwirkt,  von  der  der  Speise- 
schacht  6  tangential  abgeht.  Auch  der  Speiseschacht 
6  weist  eine  zumindest  teilweise  luftdurchlässige 
Schachtwand  11  auf,  die  ebenfalls  zum  Abluftschacht 
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4  hin  offen  ist.  Am  unteren  Ende  der  Abluftkammer  3 
sind  Klappen  oder  Schieber  12  angeordnet,  die  inter- 
mittierend  geöffnet  oder  geschlossen  werden,  wo- 
durch  in  dem  Füllschacht  ein  Pumpeffekt  erzeugt 
wird,  der  verhindert,  daß  sich  die  luftdurchlässige 
Zwischenwand  2  zusetzt.  Die  Absperrklappen  und 
Schieber  können  auch  jeweils  nur  einen  Teil  der 
Schachtbreite  freigeben.  In  dem  Abluftschacht  4  in 
dem  Abschnitt  unterhalb  des  Füllschachtes  1  ist  ein 
Ventilator  14  angeordnet,  der  einen  Teilluftstrom  B 
des  Transportluftstromes  A  abzweigt  und  tangential 
zur  Schlagwalze  dem  Klemmpunkt  zwischen  Speise- 
walze  8  und  Schlagwalze  9  zuführt.  Über  einen 
schwenkbaren  Schieber  15,  der  intermittierend  die 
Ansaugöffnung  16  des  Ventilators  14  zuhält  oder 
freigibt,  ist  ein  pulsierendes  Einblasen  des  Teilluft- 
stromes  B  möglich.  Der  Teilluftstrom  B  ist  hinter  der 
Schlagstelle  in  dem  Speiseschacht  6  als  Verdich- 
tungsstrom  C  dargestellt,  der  im  unteren  Bereich  des 
Speiseschachtes  6  durch  die  luftdurchlässige 
Schachtwand  11  des  Speiseschachtes  6,  durch  die 
Pfeile  D  gekennzeichnet,  in  den  Abluftschacht  4  hin- 
durchtritt,  um  sich  dort  mit  dem  um  den  Teilluftstrom 
B  verminderten  Transportluftstrom  E  zu  vermischen 
und  als  Abluft  F  über  den  Abluftanschluß  5  entsorgt 
zu  werden. 

Der  Speiseschacht  6  ist  geringfügig  von  der  Ver- 
tikalen  durch  die  Speisewalze  8  um  ca.  10°  abgeneigt 
und  geht  ohne  Abzugswalzen  in  eine  Schachtrutsche 
18  über,  über  die  das  Faservlies  einer  Karde  20  zu- 
geführt  wird.  Dabei  kann  der  Abluftanschluß  5  mit  ei- 
ner  Abluftentsorgung  22  der  Karde  20  verbunden 
sein. 

stromabwärts  der  luftdurchlässigen  Schacht- 
wand  (11)  des  Speiseschachtes  angeord- 
neten  Abluftanschluß  (5)  abgeführt  ist, 

-  daß  an  einer  Abzweigstelle  zwischen  Füll- 
5  schacht  (1)  und  Speiseschacht  (6)  ein  Teil- 

luftstrom  (B)  des  Transportluftstroms  (A) 
als  Verdichtungsluftstrom  (C)  in  den  Spei- 
seschacht  (6)  geleitet  ist  und 

-  daß  der  aus  der  luftdurchlässigen  Schacht- 
10  wand  (11)  des  Speiseschachtes  (6)  austre- 

tende  Verdichtungsluftstrom  (D)  stromab- 
wärts  der  Abzweigstelle  in  den  Abluft- 
schacht  (4)  geleitet  ist. 

15  2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  abgezweigte  Teilluftstrom  (B) 
auf  den  Klemmpunkt  zwischen  Speisewalze  (8) 
und  Schlagwalze  (9)  gerichtet  ist. 

20  3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Teilluftstrom  (B)  über  eine 
intermittierend  betriebene  Absperreinrichtung 
pulsierend  einströmt. 

25  4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abluftschacht 
(4)  stromabwärts  der  luftdurchlässigen  Schacht- 
wand  (2)  des  Füllschachtes  (1)  über  Absperrein- 
richtungen  (12)  zumindest  teilweise  intermittie- 

30  rend  absperrbar  ist. 

Claims 

35 
Patentansprüche 

1  .  Vorrichtung  zum  Speisen  von  in  Flockenform  be- 
findlichem  Fasergut  zu  Verarbeitungsmaschinen 
(20)  mit  einem  in  einem  Gehäuse  (7)  angeordne-  40 
ten  oberen  Füllschacht  (1),  an  dessen  unterem 
Ende  eine  Speisewalze  (8)  angeordnet  ist,  die  mit 
einer  Schlag-  oder  Öffnerwalze  (9)  zusammen- 
wirkt,  von  der  ein  Speiseschacht  (6)  tangential 
abgeht,  wobei  sowohl  der  Füllschacht  (1)  als  45 
auch  der  Speiseschacht  (6)  mindestens  eine  zu- 
mindest  teilweise  luftdurchlässige  Schachtwand 
(2,11)  aufweisen,  wobei  in  dem  Speiseschacht 
(6)  durch  Einblasen  eines  Verdichtungsluftstro- 
mes  (C)  zusätzlich  eine  pneumatische  Verdich-  so 
tung  erfolgt  und  wobei  an  der  luftdurchlässigen 
Schachtwand  (2)  des  Füllschachtes  (1)  der 
Transportluftstrom  (A)  abgeführt  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 

-  daß  der  Transportluftstrom  (A)  in  einen  im  55 
wesentlichen  zu  dem  Füll-  und  Speise- 
schacht  (1  ,6)  parallelen  Abluftschacht  (3,4) 
innerhalb  des  Gehäuses  (7)  zu  einem 

1.  A  device  for  feeding  flocculent  fiber  material  to 
processing  machines  (20),  comprising  an  upper 
filling  chute  (1)  arranged  in  a  housing  (7),  at  the 
lower  end  of  which  a  feeding  roll  (8)  is  arranged 
cooperating  with  a  beater  oropening  roll  (9)  from 
which  a  feeding  chute  (6)  branches  tangentially, 
the  filling  chute  (1)  and  the  feeding  chute  (6)  hav- 
ing  at  least  one  at  least  partially  air-permeable 
chute  wall  (2,  11),  an  additional  pneumatic  com- 
pacting  being  performed  in  the  feeding  chute  (6) 
by  injecting  a  compacting  air  flow  (C),  and  the 
flow  of  transport  air  (A)  being  discharged  at  the 
air-permeable  chute  wall  (2)  of  the  filling  chute 
(1). 
characterised  in  that 

-  the  flow  of  transport  air  (A)  is  discharged 
into  an  exhaust  air  chute  (3,  4)  within  the 
housing  (7),  which  is  substantially  parallel 
to  the  filling  and  feeding  chute  (1  ,  6),  and  to 
an  exhaust  air  port  member  (5)  arranged 
downstream  of  the  air-permeable  chute 
wall  (11), 

-  a  partial  air  flow  (B)  of  the  flow  of  transport 
air  (A)  is  supplied  into  the  feeding  chute  (6) 

3 
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as  the  flow  of  compacting  air  (C)  at  a 
branching  point  between  the  filling  chute 
(1)  and  the  feeding  chute  (6),  and 

-  that  the  flow  of  compacting  air(D)escaping 
from  the  air-permeable  chute  wall  (11)  of 
the  feeding  chute  (6)  is  guided  into  the  ex- 
haust  air  chute  (4)  downstream  of  the 
branching  point. 

2.  The  device  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  the  branched  partial  air  flow  (B)  is  directed 
onto  the  nip  between  the  feeding  roll  (8)  and  the 
beater  roll  (9). 

3.  The  device  according  to  Claim  1  or  2,  character- 
ised  in  that  the  partial  airflow(B)  flows  in  in  a  pul- 
sating  manner  via  an  intermittently  operated 
shut-off  device. 

(C),  un  courant  d'air  partiel  (B)  du  courant 
d'air  de  transport  (A),  et 

-  que  le  courant  d'air  de  compression  (D), 
sortant  de  la  paroi  de  puits  (11)  permeable 

5  ä  l'airdu  puits  d'alimentation  (6),  estamene 
dans  le  puits  d'evacuation  d'air  (4),  en  aval 
de  l'embranchement. 

2.  Dispositif  suivant  la  revendication  1,  caracterise 
10  en  ce  que  le  courant  d'air  partiel  (B)  derive  est 

Oriente  sur  le  point  de  serrage  entre  le  cylindre 
d'alimentation  (8)  et  le  cylindre  batteur  (9). 

3.  Dispositif  suivant  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
15  terise  en  ce  que  le  courant  d'air  partiel  (B)  entre, 

de  maniere  pulsante,  par  un  dispositif  d'obtura- 
tion  ä  fonctionnement  intermittent. 

4.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications  1  ä  3, 
4.  The  device  according  tooneof  Claims  1  to  3,  char-  20  caracterise  en  ce  que  le  puits  d'evacuation  d'air 

acterised  in  that  the  exhaust  air  chute  (4)  can  at  (4)  peut  etre  obture  de  maniere  intermittente,  du 
least  partially  be  shut  off  intermittently  down-  moins  en  partie,  en  aval  de  la  paroi  de  puits  (2) 
stream  of  the  air-permeable  chute  wall  (2)  of  the  permeable  ä  l'airdu  puits  de  remplissage  (1),  par 
filling  chute  (1)  by  means  of  shut-off  devices  (12).  des  dispositifs  d'obturation  (12). 

25 

Revendications 

1.  Dispositif  pour  l'alimentation  d'une  matiere  fi- 
breuse  sous  forme  de  f  locons  vers  des  machines  30 
de  transformation  (20),  ä  puits  de  remplissage 
superieur  (1),  dispose  dans  un  boitier  (7),  ä  l'ex- 
tremite  inferieure  duquel  est  dispose  un  cylindre 
d'alimentation  (8),  qui  coopere  avec  un  cylindre 
batteur  ou  ouvreur  (9),  duquel  descend  tangen-  35 
tiellement  un  puits  d'alimentation  (6),  dispositif 
dans  lequel  aussi  bien  le  puits  de  remplissage  (1) 
que  le  puits  d'alimentation  (6)  presente  au  moins 
une  paroi  de  puits  (2,  11)  au  moins  partiellement 
permeable  ä  l'air,  dans  lequel,  ä  l'interieur  du  40 
puits  d'alimentation  (6)  se  produit  en  outre,  par 
soufflage  d'un  courant  d'air  de  compression  (C) 
une  compression  pneumatique  et  dans  lequel  est 
evacue,  au  niveau  de  la  paroi  de  puits  (2)  per- 
meable  ä  l'airdu  puits  de  remplissage  (1),  le  cou-  45 
rant  d'air  de  transport  (A),  caracterise  en  ce 

-  que  le  courant  d'air  de  transport  (A)  est  eva- 
cue,  par  un  puits  d'evacuation  d'air  (3,  4) 
sensiblement  parallele  aux  puits  de  rem- 
plissage  et  d'alimentation  (1  ,  6),  ä  l'interieur  50 
du  boitier  (7),  vers  un  raccordement  d'eva- 
cuation  d'air  (5)  dispose  en  aval  de  la  paroi 
de  puits  (11),  permeable  ä  l'air,  du  puits 
d'alimentation, 

-  qu'ä  un  embranchement  entre  le  puits  de  55 
remplissage  (1)etle  puits  d'alimentation  (6) 
est  amene  dans  le  puits  d'alimentation  (6), 
en  tant  que  courant  d'air  de  compression 
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